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1869. 


Morgen und am Montage 


Expedition eee No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Poſt⸗An 


talten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtet der König baben Allergnädiaſt geruht: Den 
Geh. Ober⸗Finanzräthen Scheele und Haſſelbach den K. Kro⸗ 
nen⸗Orden zweiter Klaſſe, ſowie dem Geh. Ober⸗Finanzrath Burg⸗ 
hart den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 
verleihen; den Legations⸗Sekretär Grafen v. Hatzfeld zum 
Wirkl. Legations⸗Rath und vortr. Rath im Miniſterium der 
ausw. Angel. zu ernennen, ſo wie den wieder gewählten Beige⸗ 
ordneten der Stadt Bielefeld, Kaufmann Tiemann, für eine fer⸗ 
nerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


nerweite ſech jährige Amdauer zu e _________ 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Eiſenach, b. August. Beide Parteien der hier tagen ⸗ 
den Soeialdemokraten, die Schweizerianer und die 
Bebelinner, beriethen geſtern in getrennten Sitzungen. 
Bebel's Partei nahm die 9 Punkte des ſocialdemokratiſchen 
Programms an. Morgen finden die Berathungen über das 
Statut ſtatt. 


SE a a ee 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
: ien, 8. Aug. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht einen 
Miniſterialerlaß, durch welchen angeordnet wird, daß die auf 
Befehl geistlicher Oberer in Haft befindlichen Prieſter und 
Mitglieder geiſtlicher Orden nicht wider ihren Willen in Haft 
gehalten werden dürfen, und daß der Regierung Verzeichniſſe 
aller in dieſer freiwilligen Haft befindlichen geiſtlichen Per⸗ 
ſonen behufs Controle eingereicht werden ſollen. (N. T.) 
Paris, 8. Aug. Durch kaiſerliches Decret wird der 
Marineminiſter Admiral Rigault de Genouilly mit der inter 
rimiſtiſchen Leitung des Kriegsminiſteriums beauftragt. — 
„Conſtitutionnel“ zufolge wird der Kaiſer erſt am 12. Aug. 
nach Chalons abreiſen und den Napoleongtag im Lager ver⸗ 
bringen. Die Abreiſe der Kaiſerin ift auf den 24. d. feſtge⸗ 
ſetzt. — Es wird verſichert, daß die Commiſſion des Senats 
den erſten Artikel des Senatsconſults geſtern angenommen 
hat. Die Ernennung des Berichterſtatters wird wahrſcheinlich 


Die „Danziger Zeitung‘ erſc eint täglich zweimal; am Sonntag: 
9 „Danziger J - Abende — Beftelungen werden in der 
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1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 lr. 20 Sgr. — Inſerate 

: Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 

H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt a, 
Buch handl. ‚in Elbing: Neumann ⸗ Hartmanns Buchhandl. 


814. 
Zeilun 


dem Norddeutſchen Bunde eintreten wird. Selbſt in Wien 
hat ſich die frei daſtehende Preſſe gegen das preußenfeindliche 
Trachten des Grafen Beuſt ausgeſprochen, und in Eugland 
beſchuldigt ihn „Daily news“ geradezu, „daß er durch die 
Veröffentlichung ſeiner Depeſchen Schwierigkeiten zwiſchen 
Preutzen und Frankreich einerfeits und zwiſchen Preußen und 
ſeinen deutſchen Verbündeten andererſeits zu erregen trachte.“ 
Darauf, fügt das liberale Blatt hinzu, deuten auch die Ver⸗ 
handlungen des Grafen Benft in Paris und Florenz, ſowie 
ſein Verfahren in der belgiſchen Frage. Man bezweifelt aber 
auch in England, daß die Ungarn ſich zur Theilnahme an 


dieſer verwerflichen Politik des Grafen Beuſt hergeben wer⸗ 


den. Wie haltlos dieſelbe aber iſt, hat er ſelbſt durch ſeine 
Entſchuldigungen gegen Hrn. v. Frieſen und das Berliner 
Cabinet anerkannt, und ſein klägliches Spiel mit den euro⸗ 
päiſchen Intereſſen wird wohl ſo wie bisher im Sande verlaufen. 

Weniger als je kann ſich Louis Napoleon zum Kriege 
gegen Deutſchland drängen laffen; die innere Bewegung, in 
welche Frankreich fetzt 
iſt, muß die 


Legislative verſtanden hat, können die Liberalen nicht befrie⸗ 
digen. Sie werden ſich nur darauf einlaſſen, um ſie zu dis⸗ 
cutiren und eine wirkliche Fortbildung der Verfaſſung zu er⸗ 
langen. Die jet gewährte Miniſterverantwortlichkeit ift ein 


Scheinrecht ohne practiſchen Werth, weil der Senat darüber 
zu entſcheiden hat, der wie bisher das Werkzeug des Kaiſers 
bleibt. Die Legislative wird ihre Verhandlungen ſelbſtſtändig 


führen können, aber ihre Initiative für die Geſetzgebung 


bleibt ſo vielen Hemmniſſen unterworfen, daß ſie nur von 


nächſten Dienſtag erfolgen. — Wie aus gut unterrichteter 


Quelle verlautet, wäre der türkiſch⸗egyptiſche Conflict als im 
Keim erſtickt zu betrachten. Alle Mächte hätten beiden Thei⸗ 
len Rathſchläge zur Mäßigung ertheilt und der Vicekönig 
hätte jede Abſicht, einen Bruch herbeizuführen, 155 1 


geſtellt. Br ‚ID. T. 
Der König iſt boch nicht zurückge⸗ 


f re, 8. Aug. \ 

All. ſeine Unpäßlichkeit noch nicht gehoben iſt — Der 
franzöſiſche Geſandte . 

gekeh k. Da erde { 1 A - 

folge, mit der britiſchen Canalflotte vereinigt werde i 
Correſpondenz ſieht hierin ein Anzeichen dafür, daß die briti⸗ 
ſche Regierung die Ruhe im Orient wegen der tückiſch⸗egyp⸗ 
tiſchen Differenz für nicht gefährlich hält. (W. T.) 


; Wochenbericht. 
Was in der vorigen Woche über den Depeſchenſtreit 


zwiſchen dem Wiener und dem Berliner Cabinet bekannt 


geworden iſt, hat ernſtliche Beſorgniſſe für die Erhaltung des 
Friedens zwiſchen Preußen und Oeſterreich erregt; es läßt 
ſich indeſſen hoffen, daß nach der Zurückweiſung, welche Graf 
Beuſt in Bezug auf fein Intriguenſpiel in Dresden von 
Seiten des Berliner Cabinets erfahren hat, eine baldige 
Aenderung der Stellung des öſterreichiſchen Kaiſerſtaals zu 


! 


Baron Malaret iſt auf Urlaub abge⸗ 
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relativem Werth iſt. Trotzdem iſt es aber immer von Be⸗ 
deutung, daß ſich Louis Napoleon zu ſolchen Aenderungen 
hat verſtehen müſſenz das perſönliche Regiment iſt damit 
von Grund aus erſchüttert. Rouhers Organ „Public“ 
meint, die neue Wendung ſei ein Experiment. Darin 
liegt die Gefahr für das Kaiſerreich. Mit großen Intereſſen 
darf man nicht le Verſuche anſtellen, ohne fid dem 
Vorwurf der Pfuſcherei auszuſetzen, wenn ſie mißlingen. 
Rouher ſelbſt ſagte in ſeiner Rede bei der Eröffnung der 
Senatsſitzungen: „Nach einem Worte aus hohem Munde iſt 
das Kaiſerreich populär genug, um ſich mit der Freiheit zu 
verſtändigen und ſtar 
4 u 1 0 0 


genus 
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gen. 
a de Sk > u, und : 
Er 11 Schein 15 1 er 158 rg ar ſich in ker 
handlungen einläßt, muß er die Macht, welche er gewaltſam 
am ih ren e e ee wenn 
er ſich zu neuen Rückſchritten drängen läßt. Louis Napoleon 
ſcheint ſich dieſe Gefahr auch nicht zu verbergen. Er iſt 
düſterer und verſchloſſener als je; er fühlt es offenbar, daß 
ſeine lange achtzehnjährige Arbeit für die Befeſtigung des 
Abſolutismus in Frankreich verloren iſt. 

Es taucht auch in Paris ſchon wieder das Gerücht einer 
Miniſterkriſis auf. Die neuen Miniſter fürchten ſich eher 
vor dem zu wenig, als vor dem zuviel. In der liberalen 
Preſſe wird die Forderung eines Plebiscits über die Ver⸗ 
faſſung erhoben, und in den Zuſchriften der Deputirten an 
ihre Wähler verlangen fie die Auflöſung der Legislative, 
weil ſie unter dem Druck der Regierung gewählt iſt. Die 


Wir wi en 7 


Heſſen und Hannor 
Das iſt ohne Zweifel wahr, 
etwas mehr um die neuen Landsleute kümmern, denn wir 
gehören doch nun einmal zusammen und da ift es gut, ſich 
auch näher zu treten. Sie geſtatten mir daher über das, was 
ich in Heſſen während mehrwöchentlichen Aufenthalts be⸗ 
obachtet, Ihnen Einiges mitzutheilen. 


an der See, dem großen 
offen blieb, macht Heſſen den 0 
Mauer vom allgemeinen Culturleben abgeſchiedenen Ländchens. 
Das Boll ift in feinem Kerne gut und füdı ö 
en 45 5 gm A Beige Mißregierung 
erträgt ſich nicht ungeſtraft, ſie ha 
Stirn der Bevölterung gedrückt und Jahre werden vergehen, 
ehe es verwächſt. Ein engherziger geht 
das geſammte Thun und Treiben, „das keunen wir hier halt 
nit anders“, iſt der ſtehende ſelbſtgenügſame 
jede Bemerkung, daß die meiſten Einrichtungen um 100 Jahre 
zurückgeblieben ſind. 

Trotz alles Schimpfens auf den norddeutſchen Bundes⸗ 
käfig, auf preußiſche Tyrannei und wie die Vorwürfe alle 
lauten, gehört doch nur ein beobachtender Blick und einiger⸗ 
maßen guter Wille dazu, um ſich zu überzeugen, daß jede 
Beſtrebung auf geiſtigem, freiheitlichem und flttlihen Ge⸗ 
biete nirgends eine freiere Bahn, ja in gewiſſem Sinne ſo⸗ 
gar mehr Unterftügung erhält, als in Preußen. Mögen fi 
die Herren doch die kleinſtaatliche Wirthſchaft, welche durch 
die bloße Annexion noch lange nicht beſeitigt werden kann, 
anſehen und vorurtheilsfrei vergleichen, fie werden dann bei 
uns viele Chikane, manche uberflüſtge Unbequemlichkeit, Feh⸗ 


durch die Verfaſſungsfrage verſetzt 
Regierung wie die Nation vollſtändig beſchäftigen 
und fie von jedem Conflict mit dem Auslande zurückhalten. 
Die Conceſſionen, zu welchen ſich Louis Napoleon in Be- | 
zug auf die Erweiterung der Rechte des Senats und der 


m die Freiheit vor Anarchie 
ae ee 
ndem 


„Radikalen wollen Ledru⸗Rollin bei den Nachwahlen oder 
den Neuwahlen in die Kammer bringen, und mit ihm würde 
Louis Napoleon ſein gefährlichſter Gegner erſtehen. Der ehe⸗ 
malige Führer der Nationalpartei würde das Haupt der 
neuen Oppoſition bilden, die ſich jetzt bilden muß, und unter 

ſeiner Leitung würden ſich alle liberalen Fractionen vereini⸗ 
gen. Ledru⸗Rollin wäre der natürliche Präſident der franzö⸗ 
ſiſchen Republik, wenn eine ſolche noch einmal möglich würde. 
Er it ein Mann von Geiſt und großer: Energie und was in 

Frankreich vor Allem ins Gewicht fällt, ein Redner erſten Ranges. 

In England wird mit der Vertagung des Parlaments 
eine Erholungspauſe eintreten, deren es bedarf, um für die 

Kämpfe gerüftet zu fein, welche die Reform der iriſchen Kirche 

nach ſich At wird, denn ſehr bald werden die Agrar⸗Ver⸗ 

bältniſſe auf der Tagesordnung ſtehen. Die Kämpfe der 

Fenier gegen die Orangiſten, welche hier und da wieder auf⸗ 
tauchen, bilden bereits das Vorſpiel dazu. Das Oberhaus 

nahm die Bill über die Eigenthumsrechte der Frauen 

in zweiter Leſung an und entſchied damit die Gewährung 
eines Rechtes für die Frauen, das wichtiger für ſie iſt, als 
alle Emancipatio nen, welche ultra⸗radikale Schwärmer für fie 
verlongen. Das Unterhaus hat die Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe mit 118 gegen 58 Stimmen verworfen; ein Beweis, 
wie ſchwer es in England iſt, juriſtiſche Reformen zu Wege 
zu bringen. — Zwiſchen Spanien und Nordamerika droht 
ein Confliet aus der Beſchlagnahme von 15 Kanonenbooten 
in Newyork zu entſtehen, von denen der pernaniſche Ge⸗ 
ſandte behauptet, daß fie zur Kriegführung gegen Peru be⸗ 


erhoben und gleichzeitig die Abſendung neuer Truppen nach 
Cuba beſchloſſen. Ehe dieſe dort angekommen find, kann in- 
deſſen die Unabhängigkeit Cuba's zur Thatſache geworden 
ſein. Wie es heißt, werden die Unterhandlungen darüber 
zwiſchen den Kabinetten von Madrid und Washington leb⸗ 


ſchen Schiffe nur zu ihrer Beſchleunigung dienen. N 
Aus Rom erfährt man jetzt, daß die weltliche Herrſch 
Rn Papſtes zu den Dogmen gehören ſoll, welche das Cone 
das römiſche Concil zur römiſchen Frage werden und e 
neuen Kampf um dieſelbe hervorrufen, zu welchem Ite 
auf das Heftigſte provocirt werden würde. Die om. 
ſoll von dem Coneil ausgeſchloſſen werde il 
Kenntniß der lateiniſch Sprache und J 


— — 


ir: aft für vie 8 öomaten! Es ſoll ihr 

ſogleich alles mitgetheilt werden, was verhandelt 

wahre Grund dieſer Maßregel beſteht darin, daß man 
Kundwerden der Kämpfe, welche im Concil eniftehen können 
verhindern will. Die deutſchen Regierungen werden ſich auf 
ein ſolches Ausſchließen nicht einlaſſen können. Wenn die 
Biſchöfe „unter ſich“ bleiben, können ihre Beſchlüſſe nicht au 
den Charakter eines Concils Anſpruch machen. Auch wenn 
die Vertreter der Fürſten dem Concil beiwohnen, ſo kön⸗ 
nen die von ihm beſchloſſenen Dogmen erſt dann Giltigkeit 
für die verſchiedenen Regierungen erlangen, wenn deren Volks⸗ 
vertretungen fie ratificiren. Dies Verhältniß wird ſich auch 


auf dem Gebiet des proteſtantiſchen Kirchenrechts ergeben, 


wenn Herr v. Mühler den Verſuch machen wollte, die jetzigen 
Provinzialſynoden zum Kirchen⸗Concil für den preußiſchen 
Staat zu erheben und deren Beſchlüſſe den Gemeinden zu 
oktroyiren. 
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ler und Schattenſeiten in Menge finden, thatſächlich aber eine 
Freiheit der Bewegung, von welcher man im kleinen Lande 
nicht eine Ahnung hat. 

In drei Dingen kann Preußen dem ganzen übrigen 
Deutſchland zum Muſter dienen, ſeine Militärverfaſſung, 
ſeine höheren Schulen und ſein Communalleben finden nir⸗ 
gends in Deutſchland ihres Gleichen. Man hat die allgemeine 
Militärpflicht als eine unproductive Vergeudung von Men⸗ 
ſchenkraft gebrandmarkt und gerade vom wirthſchaftlichen 
Standpunkte hart bekämpft, ſie iſt aber vielleicht als Erzie⸗ 
hungsmittel für das Volk eine der productivſten Einrichtun⸗ 


Das klingt wohl paradox für den, der hier nicht die 


en. 
Läſſigteit in allem Thun und Treiben ſieht, ver ſich nicht 
täglich darüber ärgert, daß z. B. an einem kleinen Stück⸗ 
chen Roggenfeld von wenigen Morgen 3—4 Wochen hinter⸗ 
einander geerntet wird. An einem Ende wächſt bereits der 
grüne Klee hervor, N auf dem anderen noch die Aeh⸗ 
ren ſtehen und in der itte die mit der Sichel geſchnittenen 
Garben liegen. Von dem ſaumſeligen und unpractiſchen Be. 
triebe der hieſigen Landwirthſchaft hat man bei uns keine 
Vorſtellung. Große Güter fehlen ganz, das Land gehört 
brüderlichen Befigern, die in großen Dörfern eng beiſammen 
wohnen. Die landwirthſchaftliche Maſchine iſt faſt gänzlich. 
unbekannt, das Pferd in der Regel ein Luxusthier, die Milch⸗ 
kuh und der Maſtochſe dienen als Zugthier in der Wirthſchaft. 
Sehr erſchwert wird der Betrieb derſelben dadurch, daß 
die Aecker der einzelnen Beſiter in kleine Fetzen zerſtückelt 
weit auseinander liegen. Die Separationen, hier „Ver⸗ 
koppelung“ genannt, nehmen jetzt unter preußiſcher Herrſchaft 
erſt ihren Anfang und die General⸗Commiſſion, welche ihren 
Sitz in Kaſſel hat, beginnt auf Antrag der Gemeinden das 
ſchwierige aber für die Landeskultur jo ſegensreiche Werk, den 
Beſitz des einzelnen Bauern zuſammen zu legen. Das Volk 
iſt willig, an pruchslos, in feinem Sinne wohl auch thätig, 
allein es fehlt ihm Energie, bürgerliches Pflichtgefühl und 
geſchäftliche Zuverläſſigkeit in hohem Grade. Das merkt man 
bei jeder Leiſtung, die man von einem Gewerbtreibenden ver⸗ 
langt, das merkt ſelbſt der Fremde an den Kellnern der Ho⸗ 
tels und Reſtaurationen, die wohl in der ganzen Welt nicht 
nachläſſiger, träger, unzuverläſſiger und unreinlicher find, als 


allgemeine Militairzwang doch wohl ſolche Uebelſtände beſei⸗ 


ier. Es iſt vielleicht keine allzugewagte Hoffnung, daß der 


tigen und ſich damit in gewiſſem Sinne allerdings productiv 
erweiſen werde. Iſt es doch z. B. offenkundige Thatſache, 
daß die Staats behörden, wenn ſie von ihren Subalternen 
baut tüchtige Arbeit verlangen, ſich dieſelben aus dem alten 
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ſtimmt ſeien. Die ſpaniſche Regierung hat dagegen Einſpruch 


haft geführt und vielleicht ſoll die Beſchlagnahme der ſpani⸗ 
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untrüglich zur Anerkennung bringen ſoll. Damit würde 


ande nehmen müſſen, weil die Eingebornen das nicht zu 


feiften und auch nicht zu lernen vermögen. 

Jutereſſant ift es mir geweſen, in die hieſigen Communal⸗ 
verhältniſſe Einblick zu nehmen. Wir Altpreußen haben keine 
Ahnung von dem Segen, den die Stein'ſche Städte⸗Ordnung 


uns 1 den ſelbſt die ſpätern verkümmerten Ausgaben 
der Communal-⸗Verfaſſung nicht weſentlich zu ſchmälern ver⸗ 


mochten. Sie hat einen n ech erzogen, auf den Preußen 
ſtolz ſein kann, der in ganz Deutſchland nirgends ſelnes Glei⸗ 
chen findet. Arbeitſamkeit, Pflichttreue und Uneigennütziskeit, 
dabei Freiſinn und eiferſüchtige Wahrung der communalen 
Selbſtſtändigkeit ſind die gemeinſamen Züge unſerer ſtädtiſchen 
Verwaltungen, uns iſt keine Stadtverordneten⸗Verſammlung 
bekannt, und wir behaupten, es giebt auch keine in Preußen, 
die nicht durch und durch liberal und dabei eine treue Hüterin 
des ſtädtiſchen Wohles wäre. Ueber die Nothwendigkeit des 
Freizügigleitsgeſetzes z. B. kann bei uns kaum Jemand ein 
vollſtändiges Urtheil ſich bilden, dazu hätte er hier leben müſſen. 
In der Ausſchließlichkeit, der Sucht ſich ſtreng von der Be⸗ 
rührung mit der Außenwelt abzuſperren, waren die liberalen 
heſſiſchen Bürger die treuen Geſinnungsverwandten ihres 
Kurfürſten. Wer nicht ſtädtiſcher Bürgersſohn war, der 
mochte jahrelang um das Bürgerrecht ſuppliciren, es ward ihm 
regelmäßig abgeſchlagen, ſelbſt zum Bürgerrecht zweiter Klaſſe, 
zum Beiſitzer, gelangten die Meiſten nur auf Umwegen, indem 
ſie z. B. erſt Bürger in einem benachbarten Dorfe wurden 
und dann als ſolche von Neuem mit etwas beſſerem Erfolge 
ſupplicirten. Man erzählt mir, daß in einer kleinen Nachbar⸗ 
ſtadt vor mehreren Jahren ein begüterter Mann ein Geſchäft, 
ich glaube eine Fabrit, begründen wollte und auf die Bedenken 
der ſtädtiſchen Behörde gegen feine Zulaſſung darauf hin« 
wies, daß er einer Menge von Arbeitern lohnenden Erwerb 
geben würde. Die weiſen Herren ſagten ſich aber, daß doch 
vielleicht der Wohlſtand des Mannes durch irgend ein Un⸗ 
glück zu Grunde gehen könne, daß er mehrere Kinder habe, 
welche dann die Stadt verſorgen müſſe, ſie wieſen ihn ab und 
er ging ins „Preußiſche“, wo man ihn natürlich ohne Weiteres 
aufnahm. Die engen Verhältniſſe, die geſchäftliche Stille, der 


T Berlin, 8. Auguſt. Vom 7. wird aus Ems be⸗ 
richtet, daß der König Mittags den dieſſeitigen Geſandten 
am ruſſiſchen Hofe, Prinzen Reuß, ſowie den von ſeiner Reiſe 
nach Südamerika zurückgekehrten Major v. Verſen empfing. 
Die Genannten, ſowie der Herzog Karl von Glücksburg und 
der Herzog von Richelieu wurden zur königl. Tafel geladen. 
Die Königin traf Mittags zu einem kurzen Beſuche hier ein. 
— Nach einem Vericht vom 8. d. trafen Vormittags der 
Großherzog und der Erbgroßherzog von Oldenburg ein und 
wurden vom Könige auf dem Bahnhofe empfangen. Abends 
kehrten die hohen Gäſte nach Schaumburg zurück. Der König 
wollte ſich am 9. zur Beſichtigung des Cadettenhauſes nach 
Oranienſtein begeben, in Schaumburg das Diner einnehmen 
und Abends nach Coblenz fahren. — Unter den in 
Ems weilenden Italienern befindet ſich Ratazzi mit 
ſeiner Gemahlin. Rumänien iſt auffallend ſtark durch 
einige 50 Perſonen vertreten, darunter der Miniſter Cogal⸗ 
niceano, der Bürgermeifter von Bukareſt, v. Cantacuzene u. ſ. w. 
In den letzten Tagen bemerkte man einige Damen, die den 
Knopf oben am Sonnenſchirm mit weiß⸗ gelben Bändern bes 
korirt hatten. — Aus dem Cabinet der Königin iſt der 
„Voſſiſchen Zeitung“ eine Mittheilung zugegangen, daß die 
Königin zum Bau der Domikanerkirche in Moabit kein Kapital 
beigeſteuert, noch denſelben irgendwie protegirt hat. Die 
Gelder für dieſen Bau wurden im Auslande geſammelt, und 
nur einmal, als eine Verlooſung für die damit in Verbindung 
ſtehende Verlegung des Waiſenhauſes aus Berlin nach Moabit 
ſtattfand, haben die Königin ſowie viele Damen des Hofes 
Beiträge gewährt, wie es bei ſolchen Gelegenheiten Sitte iſt. 
— Der Cabinetsrath v. Mühler hat ein Schreiben an den 
Prof. Virchow in Bezug auf die Humboldt⸗Stiftung gerichtet, 
in welchem demſelben mitgetheilt wird, daß der König von 
dem Aufruf zur Errichtung des Denkmals für A. v. Humboldt 
Kenntniß genommen und dem Unternehmen gern feine Theil 
nahme zuwende. Er wünſcht jedoch zu erfahren, in welcher 
Weiſe und auf welchem Platze die Ausführung des Denkmals 
beabſichtigt und über welche Mittel das Comité zu verfügen 
haben wird. Wie die „Montags⸗Ztg.“ berichtet, haben die 
Beiträge für das Denkmal noch nicht die Höhe erreicht, 
welche man erwartete, man hofft jedoch, daß ſie bald reich⸗ 
licher fließen werden. Für das Denkmal, das im 
nächſten Jahr Hegel zu ſeiner Säcularfeier errichtet 
werden ſoll, wird von deſſen Schülern und Anhängern flei⸗ 
ßig geſammelt, und es iſt erfreulich, daß ſich die meiſten Uni⸗ 
verſitäten und Academien Deutſchlands ſowie ſelbſt der 

weiz an der Sammlung betheiligen. — Die Ein beru⸗ 
fung des Landtages ſoll in der erſten Octoberwoche er- 
folgen, da die Seſſion, wenn irgend möglich, zu Weihnachten 
geſchloſſen werden ſoll. — Am Sonntag Vormittag fand der 
„Montags⸗Zeitung“ zufolge im Dom während des Gottes⸗ 
dienſtes ein Attentat auf den Prediger Heinrich ſtatt. 
Ein Student Namens Bieland aus Lanke bei Bieſenthal, 
feuerte unter dem Rufe: „Rache“ ein Piſtol auf den Predi⸗ 
ger ab, glüdlicherweife jedoch ohne zu treffen. Er ließ ſich 
ohne Widerſtand verhaften; ſeine Geſichtszüge haben einen 
groben, äußerſt ſtupiden Ausdruck, jedoch liegt in den Angen 
ein hoher Grad von religiöſer Schwärmerei. Der Geiſtliche 
vollendete mit gehobener Stimme die Liturgie wie die Pre⸗ 
digt. — Von den Dominikanern und Franziskanern 
iſt begreiflicher Weiſe noch immer viel die Rede, und man 
fordert in den politiſchen Kreiſen, daß, wenn Mönchsorden 


bei uns geduldet werden, dieſelben nach den Vorſchriften des 


Vereinsgeſe tzes behandelt werden. — Wie die „B. B.⸗Ztg.“ 
mittheilt, iſt „aus Gründen, die ſich im Augenblick noch nicht 
klar überſehen laſſen“, in dem Bureau der erfl feit Kurzem 
hier in Thätigkeit befindlichen Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Patria“ von Seiten der Kriminalpolizei einge⸗ 


ſchritten und zunächſt eine Verſiegelung der Kaſſe und des. 


Vureaus vorgenommen worden. — Der Berliner Correſpon⸗ 
dent der „A. A. Ztg.“ will wiſſen, daß ſich der würtember⸗ 
iſche Miniſter v. Varnbüler ſeit Wochen in Varzin auf⸗ 
ält. Man bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nachricht jedoch 
allgemein. 
Eiſenach, 7. Aug. Der heute hierſelbſt zuſammenge⸗ 
tretene Allgemeine deutſche Arbeitercongreß iſt ſo⸗ 
wohl von der Bebelſchen Partei wie von den Anhängern 
Schweitzers ſtark beſucht. Von Bebel'ſcher Seite iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, daß nur nach Prüfung der Mandate Zu⸗ 
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Mangel an einem tüchtigen Gewerbſtand und die Verkommen⸗ 
heit des communalen Lebens, die früher in Kaſſel ſo allge⸗ 
mein auffielen, werden dadurch theilweiſe erklärt, wie denn 
auch mit der freieren Bewegung der neueren Zeit die Uebel⸗ 
ſtände zum Theil zu ſchwinden beginnen. 

Diejenigen, welche bei uns wo möglich alle beſoldeten 
Communalämter abſchaffen wollen, würden hier ihr Ideal 
erreicht ſehen. Kaſſel, eine Stadt von ca. 42,000 Einwoh⸗ 
nern, hat in ihrem Rathe nur einen einzigen beſoldeten Be⸗ 
amten, den Oberbürgermeiſter; die Executivbehörde beſteht 
ſonſt nur aus unbeſoldeten Stadträthen, die aber nicht etwa 
als Ehrenämter Bauten leiten, Prozeſſe und Rechtsgutachten 
bearbeiten, die ſtädtiſchen Finanzen verwalten, die Schulſachen 
unter fi) haben; es werden alle dieſe Dinge in beſonderem 
Auftrage von Leuten beſorgt, welche nicht Mitglieder des 
Magiſtrats ſind, keine Stimme im Colleg haben. So iſt der 
ſtädtiſche Kämmerer ein Subalternbeamter, Schulreferent ein 
Geiſtlicher, der die Schulſachen im Stadtrath zwar vorträgt, 
aber dort nicht darüber votirt und abtreten muß, ſo bald er 
geendet. Für die Bauten engagirt man einen Baumeiſter ad 
hoc, für die Prozeſſe einen Advocaten. Was dabei für ein 
communales Leben ſich entwickelt, für ein Intereſſe an den 
Angelegenheiten der Gemeinde, das kann man ſich wohl denken. 
Die Werke find denn auch danach. Eine Canaliſirung hat man ſchon 
vor längerer Zeit einzurichten angefangen und geht damit 

raßenweiſe vor, je nachdem die Mittel reichen, aber die Ab⸗ 
Kam aus den Häuſern find trocken, weil es an Waſſerleitung 
fehlt, das Werk iſt ſo mangelhaft gebaut, daß ſich die größten 
Uebelſtände herausſtellen, von denen ich nur den anführen 
will, daß der Abfluß in die Fulda dicht bei der Stadt und 
zum Theil offen unmittelbar an einer der beliebteſten und 
ſchönſten Promenaden, dem Aupark, vorbei führt. Von den 
Vortheilen der Canaliſirung wird damit kaum ein einziger 
erreicht. Mit der Waſſerleitung ſcheint man nun etwas 
bedachtſamer zu Werk zu gehen, hat Schweizer und engliſche 
Ingenieure zu Gutachten aufgefordert, ohne freilich an den 
beſten und nächſten, an Henoch gedacht zu haben. Jetzt hat 
fd der Stadtrath entſchieden, das Unternehmen an Herrn 

ird zu geben, der nicht nur die Leitung zu übernehmen, 
ſondern auch das Waſſerquantum von 200,000 Kubikfuß aus 
dem Quellenterrain zu ſchaffen ſich verpflichtet. Die Anlage 
ſoll, wie ich höre, ca. 400,000 & koſten, wird alfo im Ver⸗ 
hältniß erheblich theurer als die Danziger. (Schluß folgt.) 


trittskarten ertheilt werden ſollen. Eine von Bebel, Becker 


und Geip unterzeichnete Proclamation fordert die Parteige⸗ 
noſſen auf, Alles zu vermeiden, was zu Störungen führen 
könnte. Die erſte Verſammlung des Congreſſes findet heute 
Abend im Gaſthofe „zum Löwen“ ftatt, wo etwa 150 bis 
200 Anhänger Bebels verſammelt ſind. Im Gaſthofe „zum 
Schiff“ tagen I eben fo viele Anhänger Schweitzers. Die 
Vermittlungsverſuche zwiſchen beiden Parteien ſind bisher ge⸗ 
ſcheitert; die Anhänger Schweitzers beſtehen auf Zulaſſung 
ohne vorherige Prüfung der Mandate. Von Seiten Bebels 
iſt für den Fall von Gewaltthätigkeiten die Hilfe der Polizei 
requirirt; dieſelbe hat zugeſagt. Kurz vor Beginn der erſten 
Sitzung des Congreſſes erſchienen die Anhänger Schweitzers 
und erhielten nach Vorzeigung ihrer Mandate Eintrittskarten. 
Gleich die erſte Frage der Geſchäftsordnung, ob die Prüfung 
der Mandate vor oder nach der Wahl des proviſoriſchen 
Vorſtandes erfolgen ſolle, führte zur Sprengung des Con⸗ 
greſſes. Die Schweitzerianer proteſtirten gegen die Giltigkeit 
der kommenden Abſtimmungen und begannen die Marſeillaiſe 
zu fingen, worauf der Vorſitzende Geip die Verſammlung 
ſchloß. Die Anhänger Bebels wollen morgen geſonderte Be⸗ 
rathungen beginnen. 8 (W. T.) 
Oeſterreich. Wien, 7. Aug. [In der ungariſchen 
Delegation! interpellirte Petrovay wegen der neuerdings 
an der ungariſch⸗rumäniſchen Grenze ausgebrochenen Streitig⸗ 
keiten. Namens der Regierung erwiderte Orezy, daß unga⸗ 
riſcherſeits keinerlei Gewaltakt verübt worden ſei; die rumä⸗ 
niſche Regierung habe 280 Mann und 12 Kanonen an die 
Grenze geſchickt, welche eventuell energiſch empfangen werden 
würden. — Die Delegation hat die Vertretungen in Hamburg, 
Braunſchweig, Lübeck und Bremen geſtrichen, die übrigen 
Poſitionen im Etat des auswärtigen Miniſteriums bewilligt. 
Krakau, 7. Aug. [Zur Kloſtergeſchichte] ſchreibt der 
„Kraj“: Die in Warſchau wohnenden Schweſtern der Barbara 
Übryt find in Krakau angekommen. Anfangs erkannte die Un⸗ 
glückliche dieſelben nicht, und erſt als ſie ihre Namen nannten 
und verſchledene Erinnerungen aus der Jugendzeit in ihr wach⸗ 
zurufen ſich beſtrebten, ſchien ſie ſie wieder zu erkennen, ſagte aber: 
„Sind wir denn ſchon im Himmel, daß ich euch wiederſehe?“ 
Dieſe Damen haben uns erklärt, daß ihre Schweſter bis zu ihrer 
Abreiſe aus Warſchau eine bis an das Ueberſpannte grenzende 
Beſcheldenheit an den Tag legte, weshalb es nicht anzunehmen ib 
daß ſie irgend einen fittlichen Fehltritt begangen habe. Auch habe 
fi) niemals früher bei ihr ein Zeichen von Irrſinn wahrnehmen 
laſſen. Man job ſie bei ihrer Anweſenheit in Krakau im u 
verſichert, daß ihre Schweſter nepfieot werde und eine gleiche 
Nahrung erhalte, wie die übrigen Nonnen, welcher Umſtand ſich 
als unwahr erweiſe. Sie gedenken ihre unglückliche Schweſter mit 
ſich nach Warſchau zu nehmen, um ſie dort beſſer, als es die 
„Schweſtern in Gott“ bisher gethan, zu pflegen. 

England. London, 6. Auguſt. Das Oberhaus 
nahm in heutiger Sitzung die Telegraphenbill in dritter 
Leſung an. — Im Unterhauſe erklärte auf eine Interpel⸗ 
lation Torrens' der Unterſtaatsſecretär im auswärtigen Amte, 
Otway, daß von mehreren Regierungen Auslieferungsver⸗ 
träge vorgeſchlagen ſeien. Eine hierauf bezügliche General» 
bill wurde zugleich von der Regierung vorgelegt. (W. T.) 

* Frankreich. Paris, 6. Aug. [Tagesbericht.] Die 
Senatscommiſſion zur Vorberathung des Senatuscouſult 
hat ihr Bureau conſtituirt; Rouher übernimmt den Vorſttz. 
Unter den Senatoren, welche für die Vorlage das Wort er⸗ 
greifen werden, befinden ſich de Maupas und de Sartiges, 
welche bekanntlich ſich ſchon in der letzten Seſſion für die 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit ausſprachen. Perſigny will auch 
ſprechen. Seine Rede ſoll ein vollſtändiges politiſches Pro⸗ 
gramm enthalten. — Dem „Sicſele“ folg ſind die Vor⸗ 
arbeiten für die Amneſtie im zaftizminiſterium in vollem 
Gange; auch alle Verurtheilungen in Preßangelegenheiten 


ſollen aufgehoben, die noch ſchwebenden Preßprozeſſe nieder⸗ 


geſchlagen werden; die „politiſchen Vergehen“ dagegen ſollen 
nur auf Anſuchen erlaſſen werden. Dem „Siscle“ will dieſe 
Beſchränkung unklug erſcheinen, weil die Amneſtie ſonſt ihren 
Charakter verlöre und zu elner ordinären Begnadigung her⸗ 
abſänke. — Der Zuſtand des Marſchalls Niel flößt fort» 
während Beſorgniß ein. Die Operation, die Nelaton vor⸗ 
nahm, lief ſehr unglücklich aus. Das Inſtrument, deſſen er 
ſich bediente, zerbrach, und ein Theil deſſelben konnte nicht 


aufgefunden werden. — Vorgeſtern ſollte eine öffentliche 
Verſammlung, die dritte ſeit den Juni-Unruhen, ſtatt⸗ 
finden. Sie wurde jedoch verboten. Die, welche 


geſtern im Saale Moliere abgehalten wurde, dauerte nur 
wenige Minuten. Der Polizei⸗Commiſſar hob ſie nämlich 
ſchon um 9% Uhr auf. Die Verſammlung trennte ſich ſofort 
und beſchränkte ſich darauf, einen Proteſt zu erlaſſen. Eine 
ge Anzahl von Polizei⸗Agenten war in ber Nähe des 
ocals verfammelt. — Der Oppofitionsgeiſt hat ſich ſogar 
des Pariſer Gemeinderathes bemächtigt. Auf den Wunſch 
des Kaiſers hat Haußmann dem Gemeinderathe den Vorſchlag 
gemacht, der Fortfegung der Rue Réaumur, von der Börſe 
angefangen bis zur neuen Oper, den Namen der Rue du 
dix décembre zu ertheilen. Der Gemeinderath erklärt das 
als eine „Unmöglichkeit“, und Varin iſt beauftragt worden, 
dies dem Seine⸗Präfecten begreiflich zu machen. — Der 
„Gaulois“ theilt mit, daß ſich bei den Regatten in Havre, 
denen der Prinz Napoleon beiwohnte, folgender ſcherzhafte 
Umſtand zutrug, der jedoch dem Prinzen jehr unangenehm 
war. Es folgten ſich nämlich vier Dachten, welche zufällig 
die Namen: „Miserable“, „Prinee Napoléon“, „Cours 
apres“ und „Ollivier“ führten. Die vier aufeinander fol. 
genden Namen bilden nun allerdings ein ziemlich beißendes 
Epigramm. — Heute Morgen um 5 Uhr wurde der wetzen 
Doppelmordes vom Pariſer Aſſiſeuhofe zum Tode verurtheilte 
Peter Comble auf dem Platze de la Roquette hingerichtet. 
Derſelbe ſtarb ſehr gefaßt. Eine zahlloſe Menſchemnenge 
hatte ſich eingefunden, um dem blutigen Schauſpiele anzu⸗ 
wohnen. Ale Nachtſchwärmer und ⸗Schwärmerinnen der 
i waren gekommen. Es war kein erquidlicer 
ublick. 

Nuß and und Polen. Petersburg, 7. Aug. 
Der „St. Petersburger deutſchen Zeitung“ iſt wegen einer 
in Nr. 184 enthaltenen Rigaer Correſpondenz eine zweite 
Verwarnung ertheilt worden. — Bei der Subſeription 
auf die neue Emiſſion der Bankbillets ſind 325 Millionen 
Rubel gezeichnet worden. (W. T.) 

Warſchau. [Eine Cenſur, der nicht zu viel, 
ſondern nicht genug gedruckt wird.] Die Redacteure 
der hier in polniſcher Sprache erſcheinenden Tages blätter und 
Zeitſchriften haben von dem Vorſteher der Cenſurbehörde 
folgendes Cireularſchreiben erhalten: „Einige Organe der 
ruſſiſchen Tapespreſſe haben mit Recht darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die polniſche Journaliſtik in Warſchau Alles, 
was ſich auf Rußland bezieht, gefliſſentlich zu ignoriren ſuche. 
Die gedachte Journaliſtik ignorirt aber, beiläufig bemerkt, 
ſogar diejenigen Thatſachen, die hier vor ihren Augen ge⸗ 


ſchehen. So hat keines der hieſigen Tagesblätter ein geſtern 
hier geſchehenes, überaus wichtiges Ereigniß, nämlich die 
Einweihung der orthodoxen Kirche in Praga, auch nur mit 
einer Silbe erwähnt. Ich hoffe, daß die Herren Redacteure 
ſowohl der Tagesblätter wie anderer Zeitſchriften einſehen 
werden, wie unangemeſſen es iſt, Thatſachen zu ignoriren, 
welche im Kaiſerreich geſchehen ſind, von dem die hieſige 
Provinz nur einen ſehr geringen Theil bildet“. * 
Spanien, Madrid, 7. Aug. Ein in der amtlichen 
„Gaceta“ veröffentlichter Regierungserlaß fordert die 
Prälaten auf, diejenigen Prieſter, welche ihre Gemeinden rer⸗ 
lasen um gegen die Regierung zu lämpfen, ſofort zur An⸗ 
zeige zu bringen. Die Prälaten werden angewieſen, die ca⸗ 
noniſchen Strafmittel gegen dieſe Prieſter anzuwenden, und 
namentlich das Predigen und Abhalten von Beichten ſolchen 
Prieflern, welche notoriſch feindſelig gegen die Regierung 
auftreten, zu unterſagen. Die Prälaten werden ferner auf⸗ 
efordert, durch Hirtenbriefe ihre Dizzesangehörigen zum Ge⸗ 
BE gegen die Regierung zu ermahnen. — Die carlifti- 
hen Banden in der Bean Leon find dem amtlichen 
Blatte zufolge als vollſtändig verſprengt anzuſehen. (W. T.) 
Numinien. Bukareſt, 7. Aug. Eine Antwort 
der öſterreichiſchen Regierung auf die Beſchwerde der 
rumäniſchen über die Grenzverlegung im Diſtriet Buzeo 
durch eine ungariſche Bande iſt noch nicht eingetroffen. Neue 
Grenzverletzungen haben ſeitdem nicht ſtattgefunden. (W. T.) 


Danzig, den 9. Auguſt. 

* Die Panzerſchiffe „König Wilhelm“, „Kronprinz“ und 
„Friedrich Carl“ werden, wie wir hören, in ca. 14 Tagen 
auf der hiefigen Rhede eintreffen. Um dem Publikum Gele⸗ 
genheit zu bieten, dieſe Kriegsſchiffe lennen zu lernen, wird 
der Dampfer „Adler“ Fahrten nach der Rede veranſtalten. 
— Um dieſelbe Zeit wird das Panzerſchiff „Arminius“ mit 
den neuen gezogenen 72⸗Pfündern Schießverſuche anſtellen. 

* Auf eine im vorigen Monate von den Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft an den Hrn Finanzminiſter 
gerichtete Vorſtellung, in welcher die Bitte ausgeſprochen 
worden war, der Hr. Miniſter möge den Beginn der auf den 
1. October c. angeordneten Einſchränkung der Creditfriſt 
für Zollbeträge auf drei Monate, auf den 1. April k. J. 
verlegen, ſind dieſelben dahin beſchieden worden, daß ihrem 
Antrage nicht entſprochen werden kann, vielmehr die Anord⸗ 
nung, daß die vom 1. October c. ab zur Stundung gelan⸗ 

enden Zollbeträge allgemein nach drei Monaten zu berichtigen 
ſind, ſtehen bleiben müſſe. 

* Der von mehreren Seiten ausgeſprochene Wunſch, 
daß das Prangenauer Quellwaſſer ſchon vor Beendigung des 
geſammten Werkes dem Publikum, ſoweit es ſich thun läßt 
zur Benutz ung überlaſſen werden möge, wird vorausſichtlich 
in Erfüllung gehen. Hr. Aird hat ſich nämlich dabin erklärt, 
daß es ohne beſonderen Koſtenaufwand möglich ſein wird, 
ſchon in nächſter Zeit an ca. 14 Stellen in den verſchiedenen 
Stadttheilen Waſſerſtänder aufzuſtellen, ſo daß dem Publikum 
Gelegenheit geboten wird, das Quellwaſſer alsdann ohne 
zu große Umſtände holen zu laſſen. 

* [Theater.] Zum Benefiz für den Theaterkaſſirer Hrn. 
Elmar werden Donnerſtag aufgeführt zwei Luft bas be⸗ 
kannte „Wenn Frauen weinen“ und ein neues von Angely „Die 
Schweſtern, oder: Welches iſt die Braut“) und die in der Winter⸗ 
ſaiſon mit vielem Beifall aufgenommene Poſſe: „Elzevir“. In 
dem erſten Stücke wird wiederum Hr. Je an Meyer mitwirken, 
der am vorigen Freitag in dem Schwank „Sperling ; * 
durch ein äußerſt frisches und von leichtem Humor getragenes 
Spiel die guten Erinnerungen aufgefrischt hat, welche er von feiner 
früheren hieſigen Bühnenwirkſamkeit hinterlaſſen hatte. 

* [Ortsgewerksvereine.] Aus dem Ortsverein der 


Schuhmacher reſp. Lederarbeiter wird uns e de 
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nachdem die Unterſtützungskaſſen der freien Selb ng über: 
laſſen worden und fie keine . mebr find, die Theil⸗ 
nahme eine viel regere iſt. In der letzten Verſammlung unter⸗ 
eichneten von 60 Anweſenden 57 die „Statuten für die Invali⸗ 
en der Arbeit“ und zahlten Alle ihre Beiträge ſofort bereitwil⸗ 
ligſt, einige ſogar auf mehrere Wochen im Voraus, ln bei 
dem früheren Zwangsſoſtem die Beiträge meiſtens egecutiviich einges 
trieben werden mußten und die Erecutionen häufig fruchtlos ausfielen. 
Die Bibliothek wählt in erfreulicher Weiſe, gegen 100 Bande 
ind ſchon angeſammelt. Die Statuten zu einer Kranken⸗ und 

egräbnißkaſſe ſind im Entwurf fertig und werden demnächſt zu 
allgemeiner e Masch vorgelegt werden. — In der 5 7 8 
ſammlung der Maſchinenbauer und Metallarbeiter refe⸗ 
tirte Hr. Treichel über die Urbeitseinſtellung der Berliner 
Schmiedegeſellen. Dem Antrage des Kaſſirers Hrn. Lemke: „Alle 
14 Tage eine Verſammlung abzudalten, um einesiheils den Mit⸗ 
gliedern das Bezahlen der Beiträge bequemer zu machen und 
anderntheils außer den Mittheilungen über Gewerksangelegen⸗ 
beiten auch wiſſenſchaftliche Vorträge auf die Tagesordnung 
gingen zu können“, wurde zugeſtimmt. Die Geſammtzahl der 
Vereinsmitglieder beträgt jetzt 168. 

* [Ernennungen.] Die Kreisrichter Liebſcher in Tilſit, 
Peteauf in Ragnit, Braun in Loetzen, Lentz in Tilſit, Schim⸗ 
melpfennig daſelbſt, Duering in 9 „Schneller in 
Goldap und Werner in Angerburg ſind zu Kreisgerichtsräthen 
ernennt; den Rechtsanwalten und Notaren Jacquet in Yun 
binnen und Steppuhn in Sensburg der Character als delt 
rath und dem Kreisgerichtsſecretair und Kanzleidirector Heils 
1 0 ai in Pilltalen der Character als Kanzleirath verliehen 

orden. 

+ Schlochau, 8. Aug. [Ernte.] Im hieſigen ganzen 
Kreiſe f. vom ſchönſten Wetter dauernd begünſtigt, bie Ro — 
ernte nunmehr als beendet anzuſehen, und wird dieſelbe von den Land⸗ 
wirthen zwar 4 als eine ganz zufriedenſtellende, aber als eine 
ehr vorzügliche Mittelernte bezeichnet. Neuer Roggen wurde am 
biefigen Markte von 1 799 bis 2 & pro Scheffel bezahlt. 
Für den Wrucken⸗ und Kartoffelbau und für die Gartengemüſe 
wird Regen ſehr gewünſcht. 5 

e Roſenberg, 8. Aug. [Rin derpeſt.] In den Gütern 
Gr. und Kl. Liebenau, zur Grafſchaft Finkenſtein ee iſt die 
Rinderpeſt ausgebrochen, was an Ort und Stelle durch den Kreis⸗ 
thierarzt Hackbarth aus Chriſtburg feſtgeſtellt iſt. Bis geſtern 
waren 9 Stück Rindvieh gefallen. Mit der Tödtung von ſämmt⸗ 
lichem Vieh in den genannten Ortſchaften, welches mit dem er⸗ 
krankten in Berührung gekommen und aus etwa 150 Stück 
beſteht, iſt man noch nicht vorgegangen, weil man darüber ber 
heute von der Kgl. Regierung zu Marienwerder herzuſendenden 
Commiſſion die Entſcheidung überlaſſen will. Die Einſchleppu 
dieſer in ſeinen Folgen ſo ir J Krankheit glaubt man dur 
einen von einem Händler Mitte Juli in Liebenau gekauften 
Ochſen gefunden zu haben, der angeblich von der polniſchen Grenze 
gekauft worden if. Der Ochſe erkrankte und krepirte bald darauf 
ohne daß man beſonders darauf achtete, bis wenige Tage darau 
plöglich mehrere Stück Rindvieh erkrankten und nach der ſofort 
8 thierärztlichen Unterſuchung Obiges conſtatirt wurde. 
Die betreffenden Orte ſind abgeſperrt. 

Podgorz, 6. Auguſt. [Epidemie.] Seit einiger Zeit 
graſſirt im Kreiſe Thorn und bei Inowraclaw zunächſt der pol« 
niſchen Grenze unter dem Be die Maulfäule und Klauen⸗ 
ſeuche und zwar in einigen Ortſchaften — ſo — hier — ſo 
ſtark, daß ſaſt ſämmtliches Rindvieh daran erkrankt iſt. Der 


* 


Ausgang iſt zwar mit geringen Ausnahmen günſtig, aber die 
Kranthelt iſt Sr eb und bringt das Vieh ſehr eruner. (Brb. Z. 
nowraclaw. [Grenzverletzung.] In Laouiſenfelde ift 
am Montag Abend ein ruſſiſcher Grenzſoldat in einem Schank⸗ 
lokal mit einem geladenen Piſtol ohne alle Legitimation erſchie⸗ 
nen, hat ſich dort Civilkleider angezogen, ſich ohne allen Grund 
nach Schmugglern erkundigt und demnächſt auf eigene Fauſt eine 
bewaffnete Patrouille auf Nam Gebiet unternommen. Bei 
derſelben wurde er durch den Diſtricts⸗Commiſſarius verhaftet 
und es iſt die Auslieferung und Genugthuung für dieſe unbes 
ge bewaffnete Grenzverlezung eingeleitet. Der Inhaftirte, fo: 
wie mehrere ſeiner erſchienenen uniformirten Kameraden baten fuß⸗ 
fällig um Freilaſſung, da fie durch jenſeitige Officiere zu der 
Grenzverletzung verleitet ſeien und die geſetzli e Auslieferung de 
Soldaten are Deportation nach Sibirien zur Folge haben 
würde. Der betreffende preußiſche Beamte ließ ſich nicht darauf 
ein, da derartige Fälle ſich öfter wiederholt haben und das eigen⸗ 
mächtige Handeln des Grenzmilitärs Strafe verdient. (Brb. tg.) 
eee e eee 


uſchrift an die Redaction. 

Im 811 755 ö ſich die Anwohner des Thorn⸗ 
ſchenvegs, des Hühnerbergs, der Sperlingsgaſſe u. |. w. der el 
nung 3 von einem langgefühlten Uebel befreit zu werden]; 
nämlich durch Räumung eines mit der Peſtilenzgaſſe parallel lau⸗ 
enden Grabens, welcher die unangenehmſten Aus dünſtungen ver⸗ 

et. Zu beſagter Zeit kamen Commiſſionen und Deputationen 
von Stadtverordneten und Sachverſtändigen, ſich von der Noth⸗ 
wendigkelt der Räumung des Grabens zu überzeugen, jo daß 
man glauben mußte, dem Uebel würde gründlich abgeholfen wer⸗ 
den; einige Zeit darauf kamen auch 2 Arbeitsleute und reinigten 
an dem Graben einige Tage, aber es wurde dadurch nichts ge⸗ 
beſſert; der bezeichnete Graben iſt Ri nicht nur eben jo voll 
Schmuß, ſondern die nächſten Anwohner entleeren auch auf dem 
Ufer des Grabens die nur für die nächtliche Abfuhr beſtimmten 
Gefäße, jo daß bei der jetzigen Auguſthitze dort eine der Geſund⸗ 

eit bat gefährliche Luft erzeugt wird, und im Intereſſe der 
inwohner erwähnter Straßen eine Abhilfe dringend geboten iſt. A. 


Vermtſchtes. 
Dresden, 7. Aug. Die Anzahl der aus dem Schachte 
im Plauenſchen Grunde bis heute Mittag herausbeförderten 
Leichen beträgt 135. — Das „Dresd. J.“ veröffentlicht ein Tele: 
tamm aus Coblenz, in welchem die Betheiligung der Königin 
uguſta von Preußen an dem Unterſtützungswerk zugeſichert wird. 
Die Königin⸗Wittwe von Preußen hat zu gleichem Zweck 200 ea 
überſandt. — Die Beamten, Meiſter und Arbeiter der Gußſtahl⸗ 


abrik zu Bochum haben 1000 „ von ihrem Schichtlohne nach 
Dresden abgeſandt. 
Landsberg a. [Rinderpeſt.] Auf dem 


n d. W., 6. Aug. 
um Rittergut Tamſel gehörigen Abrwert Gernheim, 


der Verwundete den Umſtänden ange 
e= 


„ Ebenfo foll es bereits gelungen ſein, dem Ver⸗ 

brecher auf die Spur zu kommen; derſelbe, heißt es, ſei ein Süd⸗ 

länder, welcher zu RR ſtudirt babe und hierbei mit der 
benania“ in mehrfache Gollifionen gekommen ſei. 

— [Ein Opfer der Wiesbadener Spielhöllel wurde 
am 4 * an einem Baume an der Straße des Dorfes Zahl⸗ 


dach bei Main erhängt gefunden. In einer der Taſchen der an 
N lem Stück a 85 — ee Leiche fans 


N benen ore „Mm 30: Fal periorele ich in Wire 
Bleiſt 9 te: „Am 30. Juli e es⸗ 
baden mein ganzes Geld. Ich wohne in Berlin und binterlafie 
dort eine Frau und vier Kinder im größten Elend.“ Der Unglück⸗ 
liche Pert dem Kaufmannsſtande an. (Fr. J.) 
; ien. [Frl. Julie Herrlinger], früher Hofſchauſpielerin 
in Wiesbaden und dem Danziger Publikum durch ein Gaſtſpiel 
bekannt, hat bei dem hieſigen Gaſtſpiel vielen Beifall gefunden 
bat und ift vom 1. September ad auf drei Jahre für das Hofr 
ae engagirt 2 a 
— Ein zweiter Peabody.] Ein reicher und angeſehener 
abrikant zu Bamingham, Namens Joſiah Haien 05 er 
aterſtadt ein prächtiges Gebäude in Erdington bei Sutton Cold⸗ 
eld, zur Errichtung eines Waiſenhauſes für 300 Kinder unent⸗ 
geltlich überwieſen. Das Gebäude in einer romantiſchen Gegend 
gelegen, hat 60,000 Pfd. geksſtet und deſſen Dotirung, in meh: 
reren 1000 Morgen Landes in und um Birmingham beſtebend, 
wird auf 200,000 Pfo. im Werth geſchätzt. Die feierliche Schen⸗ 
kung repräſentirt daher einen Geſammtwerth von 260,000 Pfd. 


a Die heute fällige Berliner Vörſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 
noch nicht eingetroffen. ; en 


rankfurt a. M., 8. Aug. Effecten⸗Societät. Wi 
Br echſel 964, 5% öſterr. Anleihe de 1859 68, Nationoianleite 
FR 5% ſteuerfreie Anleihe —, Amerikaner de 1882 884, öſterr. 
eee Saen eh ben ae eee 0 

„franz. Staatsbahn 4063, Bayr anleihe 1053, 
Badische Brimenanleit, 104 180ber Looſe 84, 1864er Loose 


1401, Lombarden 25 
r (Schluß) Creditactien 
406,00, Franco,Auſtria 


en, 8. Aug. Privatverkehr. 
14300 Galizier 200, 50, Anglo-Auftria 


1860er Looſe 102,00, 1864er Looſe 123, 90, Lombarden 

N 26, re dene, 87. en: W 15 1 R 

3 en, 7. Aug. Petroleum, e, feſt, 
aber geſchäftslos. 1 


„kerbem, 72 Aug. eg aa ußbericht.) 

un oggen loco geſchäftslos, , 

Ma 1 nu a Kr October 75. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 
on, 7. 


3 Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92:2, 
m ge 201. Ralleniſ e 5 % Rente 553. dombarben 227. 


nu 
Veize 
Marz 


„ 5% Kuſſen de 1822 885. 5 Ruſſen de 

Au nd, Ster 70 Lari. Anleihe de 1865 44 8% 
g D 55 91. 6% Verein. Staaten Yır 1882 83 f. 

aber ruhig. 

Liverpool, . Aug. (Bon Springmann 4 Es.) [Baum⸗ 
le]; 12.000 Ballen Unmſatz. Middl. Orleans 138, middling 
erlkaniſche 123, fair Dhollerah 103, mibbling fair Dhollerap 
ni Dein I ff e Ba 
Bro 7 h ar rna „ l 7 g 
ad Aprilverſchiffung 10}. Seit = 


en 


— (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
felge Ai Speculation und Export 3000 Ballen. Preiſe ſich bes 
eſtigend. 

Paris, 7. Aug (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73, 30— 
73,423 —73, 25—73,273. Ital. 5 % Rente 56, 35 matt. Oeſterr. Sts. 
Eiſenb.⸗Actien 845, 00. Credit⸗Mob.⸗Actien 220, C00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗lctien 557,50. Lombardiſche Prioritäten 244, 87. 
Tabaksobligationen 435,00. Tabaks⸗Actien 660,00. Türken 45, 15. 
6% Vereinigte Staaten er 1882 lungeſterwelt) 95. — Con⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Minder feſt. 

Paris, 7. Aug. Nüböl die Aug. 99,00, Ye September⸗ 
December 101,00, 77 Januar-April 102, 25. Mehl der Aus 
uſt 61,50, Pr September⸗December 63,75, e November⸗Fe⸗ 
ruar 63, 75. Spiritus r Auguſt 64,00. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 7. Aug. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſtiller. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naffinirtes, 
Zune weiß, loco 52, Yr September 5%, der October 53}, Jr 
Novbr.⸗Decbr. 54. Sehr feſt. 3 

Newyork, 7. Aug. (e atlant, Kabel.) 
Gold⸗Agio 368 (höchſter Cours 
cours a. London i. Gold 1103, 6% Ameri 
244, 6% Umerik. Anle 885 12 
10/0er 8 


Philadelphia, 7. Aug. atlant. Kabel) Petroleum 
BER . u. (de (N. T) 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. Auguſt. 
Weizen 0 5100 % loco, höher, 
ein glaſig und weiß Z 575—600 Br. 
t Kar 7 
5 54 un 7 . 500585 bez. 


gan Se 2025 = BB; 
ordinait . . . 


Noggen %r 4910 ioco, 
118/119 126% 2 360 
Oct. 1227 


E 


8 8 


W̃ 
6.24} 

4% 80 
7 


Bremen 7% 


Danzig, den 9. Auguſt. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, weißer 130/1 132/37 nach Qualität von 95-98 Sp, 
ochbunt und feinglaſig 130% — 133/44 do. 9497/8 , 
unt, buntelglafig und hellbunt 130/1—132/3% do. 90—95 9, 
Sommer: und roth Winter⸗ 130% 135/56 do. 85—90 Ks, 
Alles ½ 85 % Zollgewicht 
92 friicher, 120—122—125# bezahlt 625635 644 Gm. 
Erbſen, Futter⸗ und Kochwaare von 661—68/69 Hp. 
Gerſte, friſche, 111/124 53 . Yar 724. 
Hafer 40 Ge ur 50%. 
Spiritus nicht gehandelt. 
3 nach Qualität 105/1073 — 110 111/112 9%, polniſcher 


Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: SW. — Fü 


r 
Weizen wurden heute neuerdings erhöhte engen gema t 
er Mar 


und it auch „ 5 r Laſt mehr bezahlt, doch ſchlo 

ruhiger. 250 Laſten ſind gehandelt. 2. 12510 500, ordi⸗ 
nair bunt 125% 500, bunt 128/½% 2 550, hellbunt 129/97 
FE 570, 131/24 72. 580, hochbunt 91903 132% 72.585 *r 
51007. Roggen feſt, 118/94 2 366, 119/07 2 370, 121/24 


2 


mußten 6% bewilligt werden, und wurden 105,000 & ſchnell 


belegt; für die noch verbleibenden 40,000 . ſchweben zur Zeit 
noch Verhandlungen, doch dürfen wir hoffen, auch damit in kür⸗ 
Be Zeit zum gewünſchten Abſchluß zu kommen. Bemerken müſ⸗ 
en wir noch, daß die Hypotheken vorzugsweiſe auf Güter, die 
in den von der Eiſenbahn durchſchnittenen Kreiſen liegen, beſtä⸗ 
tigt wurden. Der Beſuch des Marktes war leider nur ſehr ſpär⸗ 
lich; ſowohl Capitaliſten als Schuldner hatten es bergen en, ſich 
durch hieſige Firmen vertreten zu laſſen und ging in ſofern die 
Tendenz, die wir wünſchten, verloren, als der von uns ange⸗ 
ſtrebte perſönliche Verkehr zwiſchen Gläubigern und Schuldnern 
fehlte. Für den nächſten Markt haben wir die Tage vom 3—5 
Januar 1870 incl. in Ausſicht genommen und werden wir uns 
erlauben, ſpäter noch den Verſammlungsort anzuzeigen. 


Wolle. 

Berlin, 7. Aug. Von f. oſtpreuß. Einſchuren wurden nur 
Kleinigkeiten abgegeben. Dagegen gewann der Verkehr mit inländ. 
Tuchmachern wieder eine größere usdehnung und wurden 19 
mindeſtens ca. 800 &e. zu ben bisherigen Preiſen, dann 2—300 &. 
f. oſtpreuß. Locken a 44—45 %, 200 C. gute weſtpreuß. a 35 9%. 
und 180 . vorpommerſche Locken a 29-30 verkauft. Von 
Kammwollen wurden ca. 500 727. gute Mecklenb. a 44— 45 
und nahe an 1000 A. Weſtpreußen und Hinterpommern bis 50 N., 
600 67. f. Hinterpommern bis 50 * und 200 . Bauerwollen 
zu 40 ½ umgeſetzt. 

Butter: 

Berlin, 6. Auguſt. (B.- u. br 905 [Gebr. Sauf 
Feine und feinſte Mecklenburger Butter 30— 33 , Priegnitzer 
und Vorpommerſche 30 , Pommerſche 2427 , Netz⸗ 
brücher und Niederunger 23 — 255 , Littauer 23-9 , 
Preußiſche 25 —27 , Schleſiſche 23126 , Galiziſche 22— 
23 *, Böhmiſche, Mähriſche 23.24; „, Thüringer, Heſſiſche u. 
Bayeriſche 25—27 SE, Oſtfrieſiſche 27—30 % Schweine⸗ 
ette: Prima Peſter Stadt⸗Waare 254 , do. tranfito, 234 K. 

rima ruſſiſches 243 , tranſito 22 


5 Heringsbericht. 

Leith, 5. Aug. (Ebsworth eck Höppner.) Wir ſind auch 
noch heute nicht im Stande von einem guten Fang an der ſchotti⸗ 
ſchen Küſte zu berichten, denn trotz des ſchönen Wetters und der 
allgemein gehegten Erwartung eines reichlichen Erfolges, iſt die 
Fiſcherei in den meiſten Stationen ungünſtig ausgefallen. Peter⸗ 
head und Fraſerburgh, ſonſt immer die früheſten und am beſten 
gefiſchten Plätze, haben bis jetzt noch nicht die Hälfte des vor⸗ 
jährigen Fanges und noch viel ungünſtiger geſtaltet fih das Re⸗ 
ſultat, für diejenigen an der Banff. und Moray⸗Küſte. Die nörd⸗ 
lichen Plätze dagegen, Wick, Lybſter und Helmsdale, haben be⸗ 
deutend beſſer gefangen und ſchätzen wir das daſelbſt ſeit unſerem 
letzten Bericht gelandete Quantum auf ca. 18,000 Tonnen, den 
ganzen Totalfang aber für alle Plätze, Wick bis Peterhead incl., 
um 25⸗ bis 30,000 Tonnen weniger als im vorigen Jahre. Die 
Preiſe für Heringe pe einſtweilen noch unverändert und fanden 
abermals einzelne Contracte zu 33s bis 345 erſte Koſten für 30 
bis 40 Tonnen der Boot ſtatt; Ihlen find noch nicht gefangen 
und eine Notirung dafür nicht gegeben worden. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwafier, 7. Aug. 1869. Wind: NNO. : 
Geſegelt: Hammer, Juliane Renate (SD.), Hull; Scheibe, 
Kennet Kingsford, Hartlepool; beide mit Getreide. — Harder, 
Emma und Carl, Rotterdam; Engelsmann, Zeewart, Zoutkamp; 


beide mit Holz. 
Den 8. Aug. Wind: W. 5 
Angekommen: Klähn, Wilhelmine, Malmoe; Bookhagen, 
Alwine, Stettin; beide mit Kalkſteinen. — Feninga, 3 Gebroe⸗ 
ders, Methil; Klamp, Friedrich der Große, Shields; Jung, Gott: 
fried, Newcaſtle; Boerhave, Alberdine, Dyſart; Hanfſtengel, 


Gauſe.] 


Sphinx, Burntisland; ſämmtlich mit Kohlen. 
Geſegelt: Nilſon, Helen, Calmar, Ballaſt. 
Den 9. en Wind: S. 
! Angekommen: Nilſon, Minna, Wisby, Kalkſteine. — Min« 
ders, Wodan, Antwerpen, Dachpfannen. — Doodt, Verwiſſeling, 


Middlesbro, Coke und Eiſen. — Nathanielſen, Colibri, Stavan⸗ 


Roſenberg, Richard, Hartlepoo 


FE. 370, I 2373, 1224 f 377, 26 2 375, 123 


Fe. 378, 122 , 381, 124 5% r 380, 126% 2 390 Yer 
49104 nach Qualität. Umſatz 30 Laſten. Septbr.⸗Octbr.⸗Roggen 
122% a f. Weiß 4910% gehandelt. 111/% Gerſte ZZ 918 
Yr 4320 /. Weiße Erbſen 778 405 dur 

nach Qualität 106—1114, 112, 1133, beſter polniſcher 1 
Yr 124. Spiritus geſchäftslos. 

London, 6. Auguſt. (Kingsford & Lay.) Die Ange 

von einheimiſchem Weizen und die Zufuhren ie fremdem . — 


er, Heringe. — Me. Naughton, Orion, London, Cement. — 
apiſt, St. Johannes, 1 of Kopten. 8 
; ‚ lämmtlich mit Kohlen. — Lie 
Ben 1 London, Güter. — Miltopeus, Lejonet, 8 
etroleum. 
Geſegelt: Albertſen, Maren, Carlscrong, Ballaſt. — Bas 
row, Heinrich; Nauſch, Ferdinand; Laſt, Hoffnung; alle 3 von 


Stettin; Koeſter, Maria, Toulon; ſämmtlich mit Holz. — Olſen, 


5400. Rübſen 11575 B 


aſſa, Wick, Tonnenbände. — Muntz, Carl Otto; Schmidt, 
Hulda; Laſt, Eliſe; Wolter, Hermann; alle 4 nach Stettin; 


Scorka, Maria Adelaide, Greenock; ſämmtlich mit Holz. 


ziemlich bedeutend, doch da die Berichte über den zu erwartenden 
Ertrag und die Qualität weniger encouragirend find, als fie es 


bisher geweſen, war der Handel im Königreiche feſt und in 
einigen leitenden Märkten wurde in dem Werthe dieſes Artikels 
eine Avance von Is Yr tr. quotirt. — In dem Preiſe von 


Gerſte bemerkten wir keine quotirbare Aenderung, alle anderen 


Gattungen Sommergetreide waren zu beſſeren Raten und mehr 
begehrt. — Mehl wurde nicht lebhaft gehandelt, wo eine Aende⸗ 
rung im Werthe ſtattfand war ſie gegen Käufer, in Birmingham 
wurde eine Avance von 3s 4d Yar Sack quotirt. — Die Zufuhren 
an der Küſte beſtanden in dieſer Woche aus 115 Ladungen, dar⸗ 
unter 20 Weizen, von welchen mit den von letzter Mode übrig 
gebliebenen 43 Ladungen (7 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe 
waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war feſt während 
der Woche, Weizenpreiſe zeigten anhaltend Tendenz zur Beſſerung, 
Mais wurde trotz reichlicher Zufuhr für volle Raten ag und 
in einigen i wurde am 1 der Woche eine kleine 
Avance gezahlt, Gerſie war in gutem ie Roggen nominell. 
Weizen ſchwimmend und für ſpätere Verſchiffung blieb in ziem⸗ 
licher Frage zu höheren Notirungen, Mais, Gerſte und Bohnen 
waren unverändert im Werthe, Geſchäft ſehr limitirt. — Von 
fremdem Weizen und Mehl waren die Zufuhren gut, von allem 
anderem Getreide ſchwach. — Der Beſuch zum heutigen Markte 
war klein, engliſcher Weizen brachte eine Avance von Ie Yr Utr., 
fremder wurde allgemein für ähnliche ers Bh gehalten, die in 
einigen Fällen bewilligt wurde. — Gerſte, Bohnen und Grbien 
waren fe zu letzten Raten. — Bei 6d Pe Dr. theurer. — 
Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehafen nach London ift für 
Dampfer 7 6d, für Segelſchiffe 125 8d . 


Hypotheken⸗Bericht. 

Elbing, Juli. (Jacob Litten, Eduard Levinfon, 
Nachf., Frdr. Silber.] Wir freuen uns Ihnen mittheilen zu 
können, daß der erſte in den Tagen vom 2, Juni bis 5. Juli 
ſtattgefundene hieſige Hypothekenmarkt von ehem für ein neues 
Unternehmen dieſer Art außerordentlich guten Erfolge begleitet 
geweſen iſt. In Folge unſerer früher ergangenen Einladung wa⸗ 
ren Darlehnsgeſuche im Betrage von ca. 730,000 eingegan⸗ 

en. Wenngleich auch auswärtige Geldinſtitute für den Augen⸗ 
lit davon Abſtand nahmen, ſelbſt Capitalien nach hier zu bes 
ftätigen, was ſeit dem übertriebenen Nothſtandschrei des ae 
1867 in den letzten beiden Jahren überhaupt fetener geworden, 
fo dürfen wir uns, geſtützt auf feſte Verabredungen, der Hoff⸗ 
nung hingeben, ſchon im vächſten Markte, Anſaags des nächſten 
duſten. einige größere Summen 75 1 0 80 hier zu er⸗ 
alten. Heimische Capitaliſten und die in unſerer nächſten Gegend 
führten uns die Summe von 165,000 hier» 


! ( zur Baezung zu 
9, New fair von wurden ca. 20,000 As. in zwei Poſten a 5 nen zur er⸗ 


weite Poſten oder ſolche glich nach der 


en Stelle belegt, 
er immer noch pupillariſch ſcher ſtanden 


Landſchaftsſchuld, 


dle 


Thorn, 7. Auguſt 1869. — Wafſerſtand: + 1 Zob. 
Wind: NNW Wetter: angenehm. 8 
3 Stromauf: 
Von Danzig nach Duninow: A. Behrenſtrauch, C. Eſchert, 
Steinkohlen. — J. Woſikowski, derſ., do. 
Von Danzig nach Soczewka: F. Hintz, Schilka u. Co., 


Porzellanerde. — H. Zeitz, derf., do. 
Lſt. Schfl. 
22 5 Rübſ. 


F. Luickhardt, S. Wüczunstl, Nieszawa, Berlin, 
Carl Boß, Sr do., do., 1 do., 21 15 do. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen 


S | Baromet.« 
35 Stand in Werm. a Wind und ee 
= 8 Par.⸗Lin. eien. es 
812] 337,28 15,7 SW. friſch, hell und wolkig. 
u 3 333,37 13,0 | SER, 5 5 
12 332,66 13,8 Süd, friſch, bezogen, regnigt. 
Fondsboôrse. 


Berlin, 7. Aug. 


Berlin- 


i nb. E.-A. 188 bzB || Staats-Pr.-Anl. 1855 1227 0 
Berlin-Hamburg 160 @ Ostpreuss. Pfdbr. 7110 
Berliu-Potsd.-Magd. 1973 bz Berliner Pfdbr. 908 
Berlin-Ststtin 132$etw be] Pommersche3} & do. 72} bz 
Cöln-Mindener 125 bz [B Posen. do. neue 4% | 83} bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1915 ba Westpr. do. 34% 7l}bz 

do. Litt. B. 1716 b do. do. 11 80 B 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 65 etw bz. do. neue 44% 86 bz 
Oesterr. Nat.-Anl. | 59 bzG | Pomm. Rentenbr. 863 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 695 bs Posensche do. 851 ba 
Cert. Litt. A. 400 fl. 93 bs Preuss. do. 85 
Part.-Obl. 500 fl. 973 Pr. Bank-Auth.-S. 1383 bz 
Freiw. Anleihe — — Danziger Privatbank 104 B 
5% Staatsanl. v. 59 101? bz Königsberger do. 1057 G 
St.-Anl. v. 1854, 55 A He Magdeburger do. 87 6 
Staatsanl. 56 935 bz Posener Prov. 102 B 
Staatsanl. 53 1 835 bz Disc. Comm.-Anth. 1381 ba G 
Staatsschuldscheine | 815 b: Amerik. rückz, 1882 89f˙ b G 
5 Wechsel-Cours. 

sterdam kurz 2 | Wien öst. Währ. 8 J. 
do. do. 2 Mon. 1425 bz do. do. 2 Mon. 8 
Hamburg kurz 1514 bz Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1508 bz Währ. 2 Mon. 56 26 ba 
London 3 Mon. 6 24. b: Petersburg 3 W. 84} da 
Paris 2 Mon. 813 bz Warschau 8 Tage 763 bz 


Meldung. Sobbowitz, den 9. 5 0 
S Bahlinger. 
. RE 2 Ö 5 9 8 X: 


5 eute Mittag 114 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden, was ich ſtatt je⸗ 
der beſonderen Meldung hiermit an⸗ 


zeige. 
'r. Stargardt, den 8. — — 1869. 
H. S 


evert, 
(5268) Apotheker. 
> ER a Da Da Ka Du ES 
Die heute stattgefundene Verlobung unſerer 
Tochter Lucie mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Lieutenant Roeſer zu Jellen, beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Vorwerk Neuenburg, den 8. Aug. 1869. 
E. Huebſchmaun 
und Frau. 


> 


Es bat Gott gefallen, unſere theure 
Mutter, die verwittwete Frau Bau⸗In⸗ 
ſpector Emma Gehring, geb. Reiche, 
aus dieſem Leben abzurufen. Sie ſtarb am 
4. Auguſt, Abends 72 Uhr, in Folge einer 
Lungenlaͤhmung im Kreiſe ihrer Kinder 
und Großlinder zu Gr. Ziethen. Anſtatt 
eder beſonderen Meldung widmen wir 
ieſe traurige Nachricht allen unſern Freun⸗ 
den und Bekannten. 
Gr. Ziethen b. Berlin, 4. Aug. 1869. 
Georg Gehring, 
Schl Inf.⸗Reg. No. 50. 


rem.-Lient. i. 3. 
Richard Gehring, ev. Paſtor z. Gr. Ziethen, 
Clara Gehring. Martha Gehring. 


ute 2½ Uhr Nachmittags endete ein 
eute 2% Uhr Nachmitt dete ei 
H fanfter Tod die mehrjährigen ſchwe⸗ 
ren Leiden meiner theueren Frau, unſe⸗ 
rer geliebten Mutter, Schwiegermutter 
und Schweſter, der Frau 
Emilie Rempel, geb. v Nieſſen, 
im 50. Lebensjahre. - 5 
Diele witz Anzeige widmen wir 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung 
Dirſchau, den 7. Auguſt 1869. 


(6236) Die Hinterbliebenen. 


EN“ 


3 heute 36 Uhr Abends erfolgten 
Tod unſerer gan lieben Bertha 
nach viertägigem Leiden an der Unter: 
leibsentzündung in ihrem eben vollende: 
ten 15. Lebensjahre zeigen wir allen 
theiln ehmenden Freunden und Bekann⸗ 
ten tief betrübt an. 
Tannſee, den 5. Auguſt 1869. 
5238) Soenke und Frau. 


Wrkanntmachung. 
Zufolge N vom 6. Auguſt 1809 iſt 


am 7. Auguſt 1869 in unſer Handels⸗ (Proku⸗ 
ren⸗) Regiſter (unter No. 236) eingetragen, daß 
der Kaufmann George Wilhelm Baum zu 
Danzig als Inhaber der daſelbſt unter der Firma 
George Baum i 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Firmen⸗Re⸗ 
giſter No. 519) den Kaufmann Theodor Schir⸗ 
macher ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per proeura zu zeichnen. £ 
Danzig, den 7. Auguſt 1869. Er 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts-f 
Collegium. 
rer 
So eben traf ein: 


Der practiſche Ackerbau 


von 
v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
3. verbeſſerte Auflage. 2, Bde. 4 % 15 Sr. 


L. Saunier'ſe Buchhandlung, 
A. Scheinert. 
33 
bevorſtehenden Manöver 
Schrötter's 3 Karte von 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. Section 10: Elbing. 
(Maaßſtab 1: 150,000.) Preis 10 Sgr. 


Vorräthig bei Th. Anhuth in 
Danzig, Langenmarkt No. 10, _ 274) 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 


Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht Dienſtag 
den 1 d. Mis. von hier nach Stettin. 
äheres bei 


Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


2579 


(5273) 


Cant, Fennenga, Schiff „Drei Ge⸗ 
broeders“, benachrichtigt hierdurch den 


f | 
1 


| 
| 
| 


ens⸗Verſicherungs⸗G 


8 


eſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 


10,000,000 Thaler. 


Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige 
rungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und 


eu Lebeusverſiche⸗ 
Neunten auf den Lebens⸗ 


wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 


u den von ihr eingerichteten 


inderverſorgungs⸗Kaſſen können Einſchreibungen 


5 4 8 
zu jeder Zeit erfolgen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1860 geboren find. 
Die Geſchäftsreſultate pro ultimo Juli 1869 ſtellen ſich wie folgt: 


Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt 


Verſicherte Capitalien 


Verſicherte jährliche Leibrenten 
Zahl der verſicherten Perſonen: 


— 


Thlr. 7,320,695. 
„ „ 26,000,425. 


5 
02, 


654. 


n 


15,487. 


Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 34,120. 


unentgeltlich 


(5119) 


Proſpecte und Antrags: Formulare und 10 gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 
e 


Generale Agentur der Concordia 


Bernhard Sternberg 


Jopengaſſe No. 6. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt. 
Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 1869 bereits 
1) 1443 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1860 mit einem Einlage⸗Kapital von 33,316 % ger 


macht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 52,212 % 20 Ir: 6 A eingegangen. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſere 2 Haupt⸗ 


Kalk, 


den. 


Mohre nftraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht wer⸗ 


können daſelbſt die Statuten und der Preſpect unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchafts⸗ 


bericht pro 1868 9 e Empfang genommen werden. 


Berlin, den Juli 1869. 


Direction der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Neue Einlagen und Nachtrags zahlung werden angenommen 
n 


in Danzig bei 
in Elbing bei Albert Reimer, Special⸗Agent, 
in Marienburg bei M. Kanter, do. do. 


Pianin D8 
und kurze Flügel (ganz in Eiſenrahm), eigenes Fabrikat, als auch, 
Bechſtein und anderen berühmten Fabrikanten, empfiehlt in reich 


5224) 


Garantie zu ſolideſten Preiſen 


(5111) 
Danzig Hamburg. 
Güterbeförderung per Dampfer via Stettin 


Dampfer „Helene“ und „Adele.“ 


1 


Abfahrt von Hamburg und Stettin jeden Sonn⸗ 


abend. 


(h Ferdinand Prowe. 
Beſten fetten Räucherlachs 


empfiehlt die Seefiſchhandlung von 
0 S. Möller, 
(5266) Breitgaſſe No. 44. 
leiweiß, Zinkweiß, Ocker's, rothen und grünen 
B Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
Spiritus, geriebene Oelfarben ia allen gang“ 
baren Sorten, Leinöl, Leinölfirniß ꝛc. empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
Brodbänlengaſſe 47. 


EEG \ 2 15 2 N 
Geſundheits⸗Käſe 
(eigenes Fabrikat) a 
wird von dem Unterzeichneten namentlich Wie⸗ 
derverkäufern ben anf pen ar Preis: 


Courante werden auf portofreies Verlangen gras 
tis und franco zugeſandt. 


II. Andresen, 


(5007) 
„Von den bekannten 


Habanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren 


erhielt wieder Sujendung und offerire dieſelben 


vollſtändig abgelagert und vor⸗ 
süglich fchön fallend, a Thlr. 20 
pr. Mille. 


Gleichzeitig verfehle ich nicht, mein Lager 
echt importirter 
ſowie meine 


Hamburger u. Bremer Cigarren 


in allen Sortiments angelegentlichſt zu empfehlen. 


J. C. Meyer 


Cigarren und Tabacks⸗Handlung, 


No. 20, 


Langen markt 
neben „Hotel du Nord“. 


Petroleum⸗Lampen, 


Tiſch⸗, Hänge-, Küchen⸗ und Garten⸗Lam⸗ 
pen empfing in größter Auswahl und 
empfiehlt zu ven billigſten Preiſen 


ermann Drahn, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 116. 5 


We ee 


Dresdener mit Iuctergip, sowie 
Engl. Biscuits von Huutley & 


Palmers in London empfiehlt 
J. G. Amort, 
Langgiſſe No. 4. 


6139) 


4 N 1 


| 
| 


„A. Haſſe, Haupt⸗Agent, 


N 


. B. Wiszniewski, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 126 (Carthäuſerhof). 
1866er Sardellen and berech, 
geſetztem Preiſe zu haben im Comtoir 
(43554 Hundegaſſe No. 81. 


Einem hochverehrten Publikum von Danzig 
und der Umgegend empfehle zum Markt mein 
Damen⸗Schuhlager von Erfurter, Ber⸗ 
liner und Tilſiter Waare bei eleganter und 
dauerhafter Arbeit. 6108) 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 

jeder Art zu Gas, Petroleum u. Lichten, als: 

Kronleuchter, Hängelampen, 
Wandarme, Candelaber ꝛc., 


ſo wie alle zu denſelben gehörigen Theile 
empfehlen 


Berkau & Lemke, 


vormals C. Herrmann, 
Jopengaſſe No. 4. 


Die Schirmfabrik von 
F. W. Doelchner, 


Jopengaſſe 35 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 


Negen⸗, En-tout-cas und 
272 und 
en feſten 


von 
Sonnenſchirmen em 
en detail zu billig 


rn E 

NW. Auch das Gummiſchuh⸗ 

Lager bietet in preiswürdiger 

Qualität eine große Auswahl- 

Naſtenbürger und Schippenbeiler 
Leinwand, 

5/4, /, 7/brt., Handtücher, Betteinſchüttung, Der 

züge. Daſelbſt ſind drei Satz feine neue Dau⸗ 

nenbetten zum Verkauf. 


a 


2 


n Folge der mehrſeitigen Kla⸗ 
es I gen über verminderte Haltbar⸗ 


keit des amerikaniſchen Leder⸗ 


tuches, bei deſſen Verwendung zu Möbelbezügen 


und Magenbauarbeiten, fand ich mich veranlaßt, 
ein vervollkommneteres Fabrikat 


Möbelleder 


zu beziehen, welches allen Anforderungen an 
einen eleganten, zweckmäßigen und dauerhaften 
Dale entſpricht: 1) beſitzt es größere 
Dauerhaftigkeit durch die feſte Verbindung der 
Gummimaſſe mit dem Gewebe; 2) bleibt es bei 
kalter Temperatur geſchmeidiger, während der 
Lack auf jedem Ledertuch in der Kälte hart wird, 
und es eignet ſich daher beſonders zu Wagen⸗ 
bauarbeiten, wobei es der Näſſe und dem Tempe⸗ 
raturwechſel viel ausgeſetzt iſt; 3) eignet es ſich 
vermöge feiner Geſchmeidigteit weit heſſer zu ab» 
gehefteten Polſtern und gewinnt hierbei überdies 
ein ſafflanähnliches Ausſehen; 3) wird dabei 
der glatte, unſichere Sitz, wie auf lackirtem 
Ledertuch, vermieden. 19878 

Indem ich mich bei Bedarf deſſelben hier⸗ 
mit beſtens empfehle, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Otto Klewiiz, 


vormals: Carl Sepdemann, 
Langgaſſe 53. 


6258) „ _Tanggalfe de 
“in grauer Affenpinſcher (Hund) iſt zu ver⸗ 
E ballen Frauengaffe 4. d 
io R finden in einer ſaſt 
* 2 Knaben kinderloſen ehrgſe, 
milie eine gewiſſenhafte Penſton. Adr. unt. 5244 
in der Expedition dieſes Blattes 
Eine gute Penſion für 2 Knaben, die die 
Schule beſuchen, werden Frauengaſſe 42 
part. nachgewieſen. 65247) 
1 auch 2 Penſionaire finden bei einem Lehrer, 
„der die Schularkeiten beauffichtigt und Nach⸗ 
fa die r giebt, freundliche Aufnahme Wo? 
agt die Expedition d. Zig. unter No. 52614 
wei gewandte Hötel⸗Kellner, foiie ein 
3 Laufburſche finden sofort Anftellung 
Langen markt No. 30 _ 5226) 


2000 Thlr. 


zu begeben. Adr. unter 


No 5251 in der Exped. d Ztg. 


l Ein Speicherraum, 
lich auch Wohnung dabei. 


Flügel und Pianino's von EG. 
ſter Answahl bei mehrjähriger 


9 
10— 12 Fuß hoch, par⸗ 
terre, wird zu miethen Sub boch Far⸗ 


unler No. 52:0 in der Ged.. dil 3 
Kindergarten, 


Poggenpfuhl No. II. 
Da mein Kindergarten nun wieder geöffnet 


f iſt, ſo nehme ich Anmeldungen täglich in den Vor⸗ 


ſind zu herab⸗ 


1 


Dresden mit ſeiner Kapelle. 
lette a 2 %. ſind zu haben bei 


mittagsſtunden im Locale der Anſtalt entgegen. 

Louiſe Grünmüller, _ 
L. Broekmann’s 
Cireus 
auf dem Holzmarkte. 

Täglich zwei große Vo 

mit abwechſelndem Programm, um 4% 

7 5 ar Kaſſenöffnung 33 Uhr. 

51: 


6 L. Broekmann, Director. 
Auf allgemeines Verlangen koſtet während 

er Dominikszeit 

im & 

„D 


rand Restaurant genannt 


Dienſtag, 10. Auguſt, zwölftes Abonues 
ments⸗Concert. Anfang 4 Uhr. Entree 23 Ge 
SAT) FH. Buchholz. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengarten. 
Mittwoch, den 11. Auguſt: 
Großes Concert mit Illumination, 
von Herrn Muſikdirector Friedrich Laade aus 
Anfang 6 Uhr. Bil⸗ 
errn Lonis 


Löwenſohn, N 1, und Herrn L. Na: 


1 
Stand: Buttermarkt, hinter den Holzbuden 
6072) 


„yis-a-vis_ber Röpergaſſe. 


Friſche Ri 

beſter Qualität empfiehlt billigſt frei ab 

Bahnhöfen (523 
IB. Baecker in Mewe. 

ine 8 Tage fehr richtig gehende Uhr (vorzüg. 

Werk), in Mahagonikaſten, antik, iſt zu ve kauf. 

3. Damm 17, 1 Tr. h. Von 9 bis 1 Uhr z. bei. 

Woehiend der Dauer des Dominiksmarktes 

ſtehen mehrere gute Pferde bei mir zu 
verkaufen. (5055 

F. Sczersputowski jun., 

. Meeitbahn No. 13. 

ei d. . e. h. Schulanſt. erh. 1—2 Pen⸗ 

b. gewiſſenh. 


ſionairinnen unt. bill. Beding. 
Erzieh. u. ae d. Schularb. liehev. Aufn. 
Gef. Adr. unter No, 4969 in der Exped. d. Ztg. 


Laugenmarkt No. 12 iſt die Saal⸗ 8 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


i eee 
b⸗ u. Leinkuchen 


den 
U 


bei der Laterne, 


kau, Heiligegeiſtgaſſe 33. An der Kaſſe 25 Hr 
NB. Der Eingang iſt wie im letzten Concert 
durch den vorderen Park. 


Jelonkes Etablissement. 
Dienſtag, den 10. Auguſt: 


t 
Große Vorſtellung und Concert. 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich, 
von 83 Uhr 23 Sgr. 


Victoria⸗Theater. 


Dienſtag, den 10. Aug.: Die Verlobung 
Operette in 1 Act. M 
ſoll den Teufel nicht an die Wand malen. 
Luſtſpiel in 1 Act. Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Aet. 


Die Vorſtellungen im Victoria⸗Theater wer⸗ 
den mit Sonntag, den 15. Auguſt, ges 
ſchloſſen. Das geehrte Publikum wird freund, 
lichſt erſucht, die Abonnements billets bis dahin 
benutzen zu wollen. 


Qwei Weiblein, die ſich geſtern Abend im Sa⸗ 
lon des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes 

bewegten, bitte ich in Folge meiner Rücksprache. 

das Etabliſſewent nicht wieder zu beſuchen. 

W. Streller. 


— . — — — — 1 
Druck und Werſag von A. W. Fafe mann in 
Ponzi g. = 


+ 


Per 1 
* 


geſucht, wenn angaͤng⸗ 


und Affentheater | 


5 = 
ellungen 
2 Uhr und 2 


1 


2 


1 


5 


